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Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.

Psychoaktive Substanzen
Eine Studie des Uni-Spitals Basel, die 
in  Biological  Psychiatry  veröffentlicht 
wurde, zeigt, dass LSD bei Angsterkran-
kungen rasche und nachhaltige Erleich-
terung bringen kann.

Säuglingsanfangsnahrung 
Eine  neue  US-amerikanische  Studie 
zeigt auf, dass Kinder, die mit laktose-
reduzierter Pre-Milch gefüttert wur-
den, als Kleinkinder ein erhöhtes Adi-
positasrisiko haben könnten.

Fachkräftemangel
Eine Studie des Beratungsunternehmens 
PWC sieht bis 2040 eine Zuspitzung des 
Fachkräftemangels im Schweizer Ge-
sundheitswesen: Fast 40‘000 Pfl ege-
kräfte und 5’500 Ärzte werden fehlen.

Krebstherapie
Forscher der Universität Bern haben 
eine Screening-Methode entwickelt, um 
in der «Dunklen Materie» des Genoms 
neue Angriffspunkte für die Behandlung 
von Krebs zu entdecken. 

Auf den Punkt …
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Zahlen des Monats

575’000
In der Schweiz wurden 2021 laut Tierversuchsstatistik 
insgesamt rund 575’000 Tiere für Versuche eingesetzt. 
Das entspricht einer Zunahme um rund drei Prozent 
gegenüber des Vorjahres.

290
Ein weiterer Rückgang der an das Schweizerische Bun-
desamt für Gesundheit gemeldeten HIV-Diagnosen ist 
im Jahr 2020 zu verzeichnen (290). Damit ist ein histo-
risches Tief erreicht.

5’579
Im Durchschnitt bezahlen Schweizer Patienten, die 
eine wählbare Jahresfranchise haben, 5’579 Franken 
für Leistungen des Gesundheitswesens – und dies zu-
sätzlich zu den Prämien.  

BERN – Seit 2011 wird auf hohen Lohnbestandteilen 
ein sogenanntes Solidaritätsprozent als Beitrag zur 
Entschuldung der Arbeitslosenversicherung (ALV) er-
hoben. Die fi nanzielle Situation der Arbeitslosenver-
sicherung sollte sich per Ende 2022 so weit erholt 
haben, dass das Solidaritätsprozent ab 2023 automa-
tisch per Gesetz wegfällt. Dies trägt im aktuellen wirt-
schaftlichen Umfeld zur Entlastung der Unternehmun-
gen bei.

Zu Beginn des Jahrtausends war die ALV fi nanziell 
unausgeglichen und aus strukturellen Gründen stark 
verschuldet. Im Rahmen einer Revision des Arbeits-
losenversicherungsgesetzes (AVIG) wurde 2011 vom 
Gesetzgeber ein Solidaritätsbeitrag eingeführt, der 
die Entschuldung der ALV beschleunigen sollte. Der 
Solidaritätsbeitrag beträgt ein Prozent für Lohnanteile 
von über 148’200 Franken. Damit fl ossen der ALV 
jährlich bis zu 400 Millionen Franken an zusätzlichen 
Beiträgen zu. 
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Arbeitslosen-
versicherung 
Solidaritätsprozent 
fällt per 1. Januar 2023 weg.

BERN – Der Datenaustausch und das 
Zusammenspiel zwischen den Akteuren 
im Gesundheitswesen müssen verbes-
sert werden. Dazu müssen Daten inhalt-
lich, strukturell und technisch standar-
disiert sein. Eine Fachgruppe aus Ver-
tretern  von  Bund,  Kantonen,  Organi -
sa tionen und Interessenverbänden des 

Gesundheitswesens sowie Fachexperten 
aus dem Bereich Data Science hat an 
ihrem ersten Treffen am 19. September 
erste Handlungsfelder zur Verbesserung 
des  Datenmanagements  im  Gesund-
heitswesen identifi ziert. Diese werden 
bis zur nächsten Sitzung im November 
2022 konkretisiert und priorisiert.

Die COVID-19-Pandemie hat ver-
deutlicht, dass das Datenmanagement 
im Gesundheitswesen verbessert wer-
den muss. Einheitliche Standards sind 
wichtig, damit Daten ausgetauscht und 
einmal erhobene Daten mehrfach ge-
nutzt werden können. Dies ermöglicht 
nicht nur Kosteneinsparungen, sondern 
garantiert auch den Austausch aktuel-
ler und qualitativ hochstehender Infor-
mationen und damit eine effi ziente 
Versorgung der Bevölkerung und eine 
Verbesserung der Forschungsmöglich-
keiten. Der Bundesrat hat daher im Ja-
nuar dieses Jahres das Eidgenössische 
Departement des Innern beauftragt, 
zusammen mit der Gesundheitsdirek-
torenkonferenz  eine  Fachgruppe  für 
ein gesamtheitliches Datenmanagement 
im Gesundheitswesen zu konzipieren. 
Dabei werden weitere laufende Initia-
tiven der Akteure berücksichtigt. 

Quelle:
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Datenmanagement verbessern
Daten müssen inhaltlich, strukturell und technisch standardisiert werden.
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BASEL – Der Universitätsrat hat Prof. 
Dr. Dr. Florian M. Thieringer zum Pro-
fessor für Mund-Kiefer-Gesichtschirur-
gie (MKG-Chirurgie) an der Medizini-
schen Fakultät gewählt. Er trat seine 
Stelle am 1. Oktober 2022 an. Prof. 
Thieringer wurde an der Universität 
Basel 2012 in Humanmedizin und 2018 
in Zahnmedizin promoviert. Er ist seit 
2004 am Universitätsspital Basel in 
der Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie tätig,
seit 2017 als Kaderarzt. Mit der Wahl 
zum Professor wird Thieringer zugleich 
neuer  Chefarzt  für  Mund-Kiefer-Ge-
sichtschirurgie  am  Universitätsspital 
Basel.

Thieringer studierte an der Univer-
sität Regensburg und der Technischen 
Universität  München  Medizin  und 
an der Ludwig-Maximilians-Universität 

München Zahnmedizin. 2013 erlangte 
er die Facharzttitel für MKG-Chirurgie 

und für Oralchirurgie. Thieringer ab-
solvierte  zahlreiche  Klinik-  und  For-
schungsaufenthalte im Ausland, unter 
anderem an der Universität Uppsala in 
Schweden und am Universitätsklinikum 
Frankfurt am Main in Deutschland. 

Thieringers klinische Schwerpunkte 
liegen  in  der  computergestützten 
Tumor-, Wiederherstellungs- und Dys-
gnathiechirurgie. In der Forschung kon-
zentriert er sich auf digitale Hightech-
Verfahren in der MKG-Chirurgie.

Thieringer ist seit 2016 Gründer 
und Co-Direktor des 3D Print Labs und 
Co-Principal Investigator des Leucht-
turmprojektes «MIRACLE II» am De-
partment of Biomedical Engineering 
der Universität Basel. 

Quelle: Universität Basel

Neuer MKG-Professor in Basel
Universitätsrat beruft Prof. Dr. Dr. Florian M. Thieringer.
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